
Stellenwert qualitätssichernder
Maßnahmen im Sinne von 
Excellence im Unternehmen 

Prof. Dr.-Ing. H. Schnauber
Stellv. Präsident

Regionalkreis Rostock – Vortrag TRW Laage 25. September  2008

INHALTE

1. Von der Pflicht zur Kür 

2. Wodurch zeichnet sich eine exzellente Organisation 
aus? 

3. Wirtschaftliche Vorteile exzellent geführter 
Unternehmen 

4. Erfolgreiche Management-Praktiken

5. Die Erfolgsfaktoren der Hidden Champions 

6. Selbstbewertung als Basis eines gezielten und 
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 



Regionalkreis Rostock – Vortrag TRW Laage 25. September  2008

Prozeßmodell
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EN ISO 9001

1. Verantwortung der Leitung (Qualitätspolitik, -
ziele, Befugnisse und Kommunikation, Management-
bewertung) 

2. Management von Ressourcen (personelle 
Ressourcen, Infrastruktur, Arbeitsumgebung) 

3. Produktrealisierung (Planung, kundenbezogene
Prozesse, Entwicklung, Beschaffung, Produktion 
und Dienstleistungserbringung, Lenkung von Über-
wachungs- und Messmitteln) 

4. Messen, Analyse und Verbesserung (Über-
wachung und Messung, Lenkung fehlerhafter Pro-
dukte, Datenanalyse, Verbesserung)
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Sehr wichtige Erfolgsfaktoren

König Kunde

QUELLE: managermagazin 2/04
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Warum entscheiden sich Kunden für die Konkurrenz? Warum entscheiden sich Kunden für die Konkurrenz? 

Billigeres Produkt

Besseres Produkt

Personal war nicht 
aufmerksam

Service war schlecht

15 %

15 %

20 %

45 %

Quelle: IT-Management
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Modellhafte Ansätze — Das EFQM-Modell
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Vergleich der Aktienkursentwicklung
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Finanzielle Kennzahlen

NACH:  JOYCE, NOHRIA, ROBERSON
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Unterschiede in den primären Management-
praktiken zwischen Gewinnern und Verlieren

Gewinner Verlierer
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%

Strategie: Schaffen und Bewahren einer
eindeutigen und zielbezogenen Strategie.

Prozessgestaltung: Entwicklung und
Aufrechterhaltung  fehlerfreier Prozesse.

Kultur: Schaffung und Aufrechterhaltung
einer leistungsorientierten

Organisationskultur.

Struktur: Aufbau und Aufrechterhaltung einer
schnellen, flexiblen und flachen

Organisation.

Quelle: What really works, Joyce, Nohria, Robertson
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Strategie

Gewinner Verlierer
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Kundenorientierte Strategie

Aktualisierung der Strategie gemäß den
Erfordernissen der Kunden, Partner und

Investoren.

Entw icklung eines Frühw arnsystems zur
Feinabstimmung der Strategie an veränderte

Merktbedürfnisse. 

Klare Kommunikation der Strategie innerhalb der
Organisation sow ie mit Kunden und anderen

externen Stakeholdern.

Wachstum des Kerngeschäftes

Quelle: What really works, Joyce, Nohria, Robertson
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Unterschiede in den sekundären Managementpraktiken 
zwischen Gewinnern und Verlieren

Gewinner Verlierer
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%

Qualifikation: Bindung  talentierter
Mitarbeiter und Anwerbung  neuer.

Führung: Führungskräfte beherrschen den
Wandel.

Innovation: Förderung von Innovationen.

Allianzen und Partnerschaften: Wachstum 
durch Partnerschaften und Allianzen.

Quelle: What really works, Joyce, Nohria, Robertson
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Führung

Gewinner Verlierer

-70 -50 -30 -10 10 30 50 70

%

Führungskräfte stärken ihre Beziehungen
mit allen Mitarbeitern der Organisation.

Führungskräfte sorgen für eine
Früherkennung von Chancen und

Problemen.

Berufung eines Vorstandes, dessen
Gehälter sich stark an dem Erfolg des

Unternehmens orientieren. 

Verknüpfung der Gehälter von
Führungskräften mit den Leistungen ihrer

Teams.

Quelle: What really works, Joyce, Nohria, Roberson
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„4+2“ und das EFQM-Modell
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„Hidden Champions folgen dem gesunden  
Menschenverstand“

1. Extrem ambitiöse Ziele
2. Fokus und Tiefe
3. Globalisierung
4. Innovation
5. Kundennähe und Wettbewerbsvorteile
6. Treue und qualifizierte Mitarbeiter
7. Starke Führung 

H. Simon, VDI-N. 22, S. 2
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ERFOLGSFAKTOREN  DER  HIDDEN  CHAMPIONS

INNOVATION

ERGEBNISSEBEFÄHIGER

STARKE 
FÜHRUNG

TREUE  UND  
QUALIFIZIERTE 
MITARBEITER

EXTREM 
AMBITIÖSE

ZIELE

GLOBALISIERUNG

FOKUS UND TIEFE

KUNDENNÄHE 
UND

WETTBEWERBS-
VORTEILE

MITARBEITER-
BEZOGENE

ERGEBNISSE

KUNDEN-
BEZOGENE

ERGEBNISSE

GESELLSCHAFTS-
BEZOGENE

ERGEBNISSE

SCHLÜSSEL-
ERGEBNISSE



Regionalkreis Rostock – Vortrag TRW Laage 25. September  2008

Modularer Aufbau

2. VERDICHTETE ERGEBNISANALYSE 3. PRIORISIERUNG

4. VERGLEICHENDE ANALYSE 5. MASSNAHMENPLANUNG

Vom Self-Assessment

1. BASIS-ANALYSE

zu
Verbesserungs-

maßnahmen
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Spezifika der SAB®-Methode

Einsetzbar in jeder Organisation

Kurze Durchführungszeit

Ganzheitliche Betrachtung

Unmittelbare Rückmeldung der Ergebnisse

Hohe Identifizierung der Führungskräfte mit den 
Ergebnissen

Gezielte Priorisierung von Handlungsfeldern

Ausgesprochen gutes Kosten-Nutzen-Verhältnis
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Beispiel aus der praktischen Anwendung von SAB®

Self-Assessment mittels SAB® vs. EFQM-Assessment
Vergleich der Ergebnisse bei KB SfN
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Herzlichen Dank für Ihr 
Interesse!


